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Mitglieder des Europa-Parlaments haben sich bereit erklärt, bei einem
neuen Gerichtsfall wiederum anzutreten. Es sind keine Schweizer,
bewahre, es sind zwei Belgier flämischer Muttersprache, die Abgeordneten
Kuijpers und Vandemeulebroucke. P. W.

Italien

Lusern, eine Sprachinsel, die widersteht

Der Luserner Heimatschriftsteller Hans Nicolussi-Castellan hat seine
Erinnerungen unter dem Titel Lusern die verlorene Sprachinsel" hinterlassen.

Eine italienische Germanistin hat diese Schrift ins Italienische
übertragen mit dem optimistischeren Titel Luserna una isola che resiste"
(Lusern, eine Insel, die widersteht), der nicht ganz unberechtigt ist. Man
verweist in der herrschenden Meinung gerne darauf, daß in einigen Orten der
Sieben Gemeinden und in Giazza/Ljetzan in den Dreizehn Gemeinden das
Cimbro noch lebendig ist, doch ist dem nicht mehr so. In Giazza/Ljetzan
herrscht zumeist das Italienische bzw. der venezianische Dialekt vor.
In Lusern hingegen herrscht im Gasthaus eindeutig das Zimbrische als
Umgangssprache, wobei zu bemerken wäre, daß Lusern eigentlich das
jüngste Glied in der Kette der zimbrischen Gemeinden ist. Es ist eine
Tochtersiedlung der Gemeinde Lavarone, wo die alte Muttersprache schon
längst verklungen ist. Das gleiche gilt für den ehemaligen Pfarrort Bran-
cafora. Lusern wurde in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
geradezu entdeckt". Der dortige Kurat Franz Zuchristian, der aus dem
Burggrafenamt" bei Meran stammte, wunderte sich über die deutsche
Umgangssprache seiner Seelsorgekinder. Mit der Zeit gelang es, nicht nur
die deutsche Seelsorge zu beleben, sondern auch eine deutsche Schule zu
errichten, die bis nach dem Ersten Weltkrieg bestand.
Das Sprachbewußtsein ist trotz allem noch gut. Einheimische versicherten
dem Verfasser dieses Beitrages, daß sie aufgrund ihrer Mundart auch
relativ leichten Zugang zum Niederländischen haben. Die Busverbindungen
von Trient sind gut, 8 Uhr in der Frühe und um 10 Uhr fahren Busse von
Trient hinauf. Ebenso hat sich das Beherbergungsgewerbe gut entwickelt.
Freilich trotz allem ist die wirtschaftliche Lage des Ortes eine schwere
Hypothek für die Zukunft des Ortes, dessen Einwohnerzahl bedrohlich
absinkt, eine betrübliche Parallelerscheinung zu Bosco/Gurin im Tessin.
In kultureller Hinsicht ist die Einrichtung eines Heimathauses von
Bedeutung, welches auch eine Bibliothek enthält. Ein Werk eines Luserner
Kuraten vor dem Ersten Weltkrieg wurde im Athesiaverlag in Bozen neu
aufgelegt. Aufschlußreich sind auch die Verständigungsmöglichkeiten mit
der anderen deutschen Sprachinsel im Trentino, dem Fersental. Ein Luserner

Gewährsmann teilte dem Verfasser mit, die Luserner verstünden das
Fersentalerische leicht, während die Fersentaler umgekehrt Schwierigkeiten

hätten. Zu den Walserinseln" besteht der Unterschied, daß es sich
bei Lusern und dem Fersental um wirkliche Sprachinseln handelt, während

bei den Walsergemeinden die Verbindung zum geschlossenen
alemannischen Sprachraum hauptsächlich nur durch schwer gangbare Pässe
behindert ist. Ludwig Schlögl
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